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Benedictiner- un Cistercienser-Reformen 1 Belgien
VOT dem "Irienter Consıl.

Von TSMAar rı 17 Maredsous

(Schluss AUuS Jahrg 111 Hefft 317 327.)
Im Te finden WIT Abt Johann auf dem Coneıl VON

1sS2a Jahre 1410 auf dem Generalcapıtel ches für dıe
Benedictiner der beıden Provınzen VON Sens und Rheims der
€1 5aın Haron Meanux abgehalten wurde Wie dıe Dıiscıplin

hHess sıch der Abt VOIN St Ghislain auch dıe Studien mı regstem
1lfer angelegen { r kämpfte S 1e]1 qls möglich > dıe
Unwissenheıt des säcularen WIE regularen GClerus A, weilche VOI*
em dıe beklagenswerthen Zustände der Kırche auch das
Schisma verschuldete ß sparte keine Kosten SEINEN Ordensleuten
das Studium der eılıgen WIeE der profanen Wiıssenschaften A

ermöglıchen, un SCHICKTE mehrere derselben auf die Universität
VON Parıs, er selber einst Studien mıtanz betrieben
den Doctorhut der T’heologie erlangt und, ach einzelnen Briefen
ZU schliessen, vielleicht Sar Lehrstuhl der T’heologie iNNne
hatte. In der gleichen Absıcht, SeINeEe Mönche den Wiıssensrchalten

fördern, hess S l während e1iNner SaNZeh Kegierung AUSSET dem
(lonventamt täglıch er Frühe eEINeEe Messe ZUIN (xe1ste
SINSCH an begreift wesshalb ardına Peter d’ Auly den ıhm
gleichgesinnten und VON gleichem ıfer für dıe beendigung des
Schismas begeıisterten Abt Üusserst hochschätzte ınd nıt INNISEF
Freundschaft beehrte nd ıhn oft 111 esuchte 19808
nıt ıhm über dıie Hebung der Kırche und Wiederherstellung
des Friedens ZUuU ergreifenden Miıttel SECINEINSAM sıch erathen.«
Dem Conecıl VO  — Constanz 1415 wohnte uNnser Abt och DEN, aber

Baseler Coneil erlaubhte ıhm sSEeEINne schon gebrochene (zesundheit
nıcht mehr theilzunehmen Am prı gab der ireue
Diener zottes SeEINeE eele dem Schöpfer zurück, nachdem GT in
S0jährıger HKegjerung CINZ19 der Ehre (xottes un dem Gedeıihen
1N€ES Klosters gelebt

Mıt dem oOde dieses es erlosch indess der Eifer für diıe
Beobachtung der monastischen Discıplin nıcht Abt etier Von
Durmelz führte eue Statuten CII die el auf (GGrund der (luniacenser
Usanzen entwarftf: auch Dom OQuentin Benoit, der AIn prıl
1491 dıe Abtsweihe rhielt. ug mehr och durch SEIN eispie
als durch Krmahnungen ZU Hebung des Klosters bel
aps Innocenz Vl SCE1INeTr Confirmationsbulle Vo Jahre
1491 diesem bte befohlen VOT Ablauf halben Jahres sechs
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oder wenigstens_ Mönche der Uurc Discıplin, Heıiligkeit und
Wissenschaft adsgezeichneten Bursfelder (ongregation AUS der
e1 S Martın OÖln oder AUS eiInNnemM andern deutschen
Kloster sıch erbıtten 19508! Mönche die Observanz un
dıe Usanzen der Bürsfelder Reform einzuführen. oll eilıgen Kifers,
alle Schäden früherer Zeıten vollständıg tılgen, SLH8 der Abt

[reudiger anf diese Anordnungen GII, we1l iıhm 1U  un die
_ päpstliche Autorität ZUL e1ie stand 198081 ohne /Zögern dıe genannte
Reform einzuftühren welche dann auıch VONL den Keligiosen miı1t
1lier aufgenommen und VOIN Gott reichlıie gesegnet wurde,
dass S1Ee bald auch den Abteien S man autlmon und
S ÄAndreas Cäteau-Cambresis aNSCHOMME ward Die kın 4

führung der Bursfelder Usanzen hob och den kınfluss des
Klosters St (xhislar

Der Abt VO  a} 1L.obbes, I)om Jean Kssen (T 1 erbat
sıch &1INEN ONC des osters, Dom Wılhelm Cordier. se  e
Coadjutor. der dann auch Urc Kınführung der Bursfelder

3  Sn Observanz Ne en SCIN Kloster brachte uch dem
Kloster S} Denıs 11l broöquero1e Ward Uurc Abt OQuentin VON

St Ghislain ach vielen Schwierigkeiten und Bedenken SEINES
es geordnete Diseiplin wledergegehbenUure Kınführung
der Bursfelder Reform. Im Te 1512 reformirte om Quentin
auf besonderen Auiftrag des Bischofs VON Cambraı, aCco VON GröV,

dıe el 2 Cäteau-Cambresis. welcher Gr CINL8C
{ - er Mönche überliess, die ebräuche VOL Bursfeld einzuführen

13]4) Diesem Beispiele folgte hald (Im Jahre 1dıe €1
VoN Hautmont. Der Abt dieses osters. arl VO  > Groy, der
auch SC Protesskloster Afflighem regıerte, erbat sıch VOLL Dom
Quentim CIN19C eE1INner Mönche ZAUL Hebung der Disciplin -und

Kinführung der Bursfelder Reform Unser Abt der für diese
Reform schon J2 wırksam gearbeitet un gerne allen

Benedietinerklöstern der Niederlande gesehen ätte, willfahrte
fr d1g dieser Bıtte und schickte SCIHEIN besten ONGC en eifrigen,

insichtsvollen und olchem er geeigneten Dom Nıcalis S
‚eclercq nach Hautmont, OT VO Abte eifrig untersiutzsel
ufgabe nachkam. So eindringlich wussitie Cr V OIl den nachtheiligen

Folge regu CIl Lebensund erschlaffter Diseiplin Pg rede
S dıe Religiosen nıcht minder UurCc Beispiel WIE durch

KErmahnungen ergriffen, . dıe eingeschlichenen Missbrä
ibıd 584
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verabscheuten und hald die Bursfelder Reform adoptirten. Als ann
Dom Nıicalse Gegenwart Hautmont N1IC. Jänger nothwendig
erachtete und SEeILN Kloster (x+hislaıiın heimzukehren gedachte
boten dıe Mönche, die sıch och nıcht hinlänglich dıe Nneuen
Usanzen eingel un befestigt glaubten s aquf unnn ıhn
zurückzuhalten !) Kr mMusste leıben un: nach fünf Jahren Ogar
dıe Leiıtung des Osiers übernehmen. da arl VON Groy HNeh
(zunsten abdankte

Wıe den gesegneien kınfluss, den dıe el St Ghisiain
88 Orden ausübte, krönen, sollte SI bald der Person ihres
Abtes Dom Mathıieu Moulart der Kırche VON Arras eilNen
1SCHO geben Die Bursfelder Reform rhielt sıch 1 Kloster Hıs
1Ns VII Jahrhunder Abt ugustin Grulay S@E111 Kloster mit
der belgıschen ongregatıon Vvon der pferung Mariens vereinıgie

uC andern Klöstern VON Hennegau und andern fand
che Reform kıngang |)Die altehrwürdige e1 St Martın 111

J1ournavYy, welche XII Jäahrhundert gleich ausgezeichnetem
KRufe W1e ighem gestanden und WI1Ie diese »cddas Gefängn1ss«
genannt wurde War besonders unter der Verwaltung des Abts
Jean le Charpentier VON ihrer Höhe bedeutend herabgesunken
Die Discıp ward indess urc Abht ılles 11 Muisis den fruchtbaren
Annalisten VON Tournay, nd VONN SEINEM Nachfolger Nicolas

AaUsFiameng (T wiederhergestellt W1€e e1ıNer
handschriftlichen VOI ıılles Duquesne verfassten (Cihronık der €e1
ersehen welche qusdrücklich diesen Abt obend hervorhebht und
hn ein e1ıspie er A  ugen nennt WEeNN auch WIeE Er beifügt
das ekulıum. W16 vielen andern Ostitern nıcht beseıntigt
werden konnte.

Die Abtei St. man nahm Jahre 1508 unter dem
hte ar'| Hautbo1s. Bischof VONN Tournayv, die Bursfelder
Constitutionen A  ’ °) auch ] iıghem folgte diesem BeispieleiIm
Te 1519 vorbereıtet ure die VO den Mönchen der Abhteı
ügmond eingeführten Verbesserungen. WO amals Meinard Man,
eiIn ebenso unterrichteter als für die Reform des Ordens begeisterter
Abt regierte. Auf nregung cieser Mönche VO  — Kgmond chloss
sıch ım Jahre 524 auch die el Eename Inı (G(enehmigung
Kalser Karl’s V der Bursfelder Congregation jedoch unter

ibid p 622— 623
Chronie. Aegidil 11 Muisıs De Smet. Recueıil des Chroniques de

Flandre. Brux. 1841 AHS 116
9) Gallia ı881 p -  I

De OT1IS1NGE, Ser1e ProOSreössu monast art. Tornaec. 4.0, Brux.
: 366 fol 152

Gallhlıa 261
Miraeus. Opp dipl HEB 455 ; Moll Kerkgeschiedenis van Nederland,
189; Gallia. t 3  D Leuckfeld b1==D %4
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der Bedingung, dass SOllten einmal belgische Klöster sich 111el
besonderen ongregatıon v  SCH  —- S16 Isdann VOIN der Bursfelder
siıch wıeder rennen und der belgischen Congregation anschliessen
würde annn adoptirten och dıe Bursfelder Usanzen das Kloster

Jahre 1550 untier Abt Olivier Van der Hulst
nd das Kloster Johann VO  — pre’s TE 1568 Was
dıe Abte] Liess1ies eirı besass 1eselhe damals den
berühmten ehrwürdiıgen Abt Ludwig Blosius und durch ıh
eINe CISENEC och ange andauernde Reform

So sıch also bereıts VOTL dem Conecil VONL ITrıent
allerorts an der Benedietinerorden wıeder AU 126UEeIN en
rhoben der monastische (ze1st und dıie Diseiplin den Klöstern
War wıieder aufgeblüht CIM egen des christlichen Volkes
ZU Heile der Kırche nd A kEihre

(‚ıstercıienser Reformen
Wıe der Benedietiner-, S: War auch der Cistereienserorden

XIV. Jahrhunder Nnur mehr CIM CcChatten früherer Grösse und
Herrlichkeit und bis ZAUS Jahrhunder WO möglich noch
tiefer gesunken Die erstaunliche und-allzu rasche Ausbreitung
dieser erlauchten Ordensfamilie machte dıe VUeberwachung geradezu
unmöglıch und rug den Keım des Unheıils 111 sıch selbst weıl
Vebertretungen nıcht SECHNUSSAaHN geahnde Missbräuche nıcht Uzeıt
verhındert werden konnten 50gar dıie Versuche Clemens nd
Benediet’s X; dem VUebel ZUuU steuern blıeben ohne Erfolg Nıcht
endende Kriege miıt vielen öffentlicehen Calamitäten ihrem
efolge und gahnz besonders der Missbrauch der Commenden

ıelmachten das Mass des VUebels voll
OCn während S: fast S  C  ANZ Kuropa die Disciplin des

Cisterecienserordens - ININeEeT tiefer sank, bildeten dıie Nıederlande
das tröstliche Schauspiel Wiederauflebens Während 11
den Klöstern des sidliıchen Belgiens dıe Ordensdisciplin sıch
allgemeın wıeder erneuerte bekundeten Norden verschiedene
Neugründungen dıie alte Lebenskra die Stamme nıcht erloschen
WAar. Jene raurıgen Zeıten e61senMN die Gründung der (1 q ]ı C  zl ch E
Gongregation Holland auf, uınd das n Tre 1433 VON
Pierre de Pots Antwe\rpen gegründete Priorat VON Sauveur
sehen WIT' ZU wahre Brennpunkte der Heıiligkeit nd
Wissenschaft werden und drei Ostier gründen das

Die Genehmigung Karl’s datirt UIL 1522; MS der könig!l.
Biblioth 111 Brüssel ; Moll. HE 159 ef. Leuckteld.

4 Malonu. Chronique d’ Qudenbourg. Bruges 18540 69 Gallıa.
267
(+allıia 3927 Leuckfeld 5”
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Marıendonck (1439), das VON Zierikzee (1483) und das Kloster
Bethlehem Wateringen 1485

Die Ordensoberen Waren auch auf dıe Hebung der Frauen-
klöster bedacht welche während der Kriıegszeiten materıeller
ınd geistlicher beziehung sehr gelıtten hatten und das Generalcapıitel
VON 1413 beauftragte dıe VOIL Cilairvaux Vıllers und ulne
mıiıt der Vısıtation derselhen Wılhelm Graf VO  am Namur beantragte
dıe Aufhebung der VIGET damals VON Cistercienserinnen bewohnten
Abteı:en Moulins, rgenton ardıne und Soleilmont und aliur E1N
gCS NEUES Männerkloster ZU sründen Man SInNS auf diesen
Vorschlag en Am März 414 erschıenen dıe eben genanntien
Visıtatoren Moulins. setizten dıe Aebtıissın a.h und ernannten
Z Abt Johann VO  a (1esves Profess VOINN Aulne dem sechs
Professen der e1 Viıllers und sechs VON ulne beigegeben
wurden Die Nonnen VON Soleilmont wurden Urc den Abt vVvon
ulne mıt Bestätigung des es VON Citeaux versetzt. Den
Aebhtissinnen VOoNn rgenton und ardıne endlıch ward die weıtere
ulinahme VON Novizinnen untersagt. Alle diese Aenderungen ınd
Verordnungen erhielten dıe Bestätigung des Grafen VON Namur
des Fürstbischofs VonNn Lüttich des Papstes Martın

Gleichwo less diese dreı Abteien rgenton Jardınet
und Soleilmont och Besıitze der (Ustereienserinnen welcher
Ursache und welcher Korm, wird 19888 nıcht gemeldet ; ohne
Zweifel aber, weil HMan noch auf Reform derselben 8  C
dıe sıch auch 111 der That eriIullte

Die (isterecjienserinnen-Abteı Marche les Dames bel
Namur sich dureh die hochherzigen Bemühungen der Aebhtissın
Marıe de Bervier ZU esserer (O)bservanz emporgeschwungen 3)
Aus cd1eser regenerırten Klostergemeinde sollte dıe Reform der
übrıgen hervorgehen Marıe de Senzeille Nonne VO  am arche-les-
Dames wurde nach Soleilmont gesandt und dort qls Aebtissın
eingeseizt und mM1 ihrT alsbald dıe Observanz der ursprünglichen
Regel wıeder auf Die Abteijen VON Solheres und de Ia am
erhielten iıhre Heformatorinnen AaUs Marche les-Dames Nun ward
Soleilmont selbst eiIN Heerd des monastıschen Lebens der weıthın
SeıINn 1C ınd Wärme entsendete Das Kloster rgenton
verdankt SE1I11E Blüthe den Aebtissinnen Marıe de (+entinne und

Sanderus, Chorographıia S  AaCTa Brabantıae. 504—560.
S ;Analectes POUL ser hıstoıre eceles. de Belgique f Y

ef. Hautcoeur. documents S 1a reforme introduıte Flines 1506 ıbıd.
21022261 el 1 06 4 O4.4.(
Hautcoeur. Hıstoire de ’ abbaye de Flines, 1874 153,

4) Neecrologe de arche-les-Dames Analectes VILL, P- 178
Analectes VIll 171 el 154 .all chriıst HRE 607

*



<

Nieaise de arbYy, el Professinnen von Soleilmont, 1) während
Jeanne de Senzeılle, gleichfalls Professin VONn Soleilmont und
Schwester der Aebhtissın Marıe. dıe Reform In Salzınnes einführte.

Wır wissen HIC die el VONN ardıne alleın der
reformatorischen ewegun fern 1e Aber WAar C der Abt
VON ulne sah sich bald genöthigt, die Schwestern Urc
eıne Anzahl sejner Mönche ZU ersetizen, denen 6r den ehrwürdıgen
Johannes Eustachıius (1430) qlg Abt gab. 3) Das ndenken
dieses KEreigniss ward In den Annalen von Aulne dure folgendes
Chronogramm verewı1gt:

rp {It fLorens hortULUs Iste
qU1 prIUs nCULto traMlte VILIsS erat. *)

Die VO Aht VO  > Aulne getroffene Wl e]ıne auUusSserst
ückliche; ward ch Johannes Kustachius in der an  (8)  esg]

ein auserwähltes Werkzeug ZUT Fortführung und Verbreitung der
Schon 1n zartester JugendCistereienser - Reform iın Belgien

hatte dieser heiligmäss1ıge Mönch sich ım Kloster des Val-des-
Ecoliers Mons das Jahr 14920 Gott eweıiht. Angezogen
von dem Rufe des musterhaften Lehens der Mönche Von Moulins,
bat und Thielt er dann VON den (Oberen die Erlaubniss, sich in

1esem Kloster der ege VOIN (Custerz anzuschliessen.®) 1er machte
ceI rasche Kortschritte ın en klösterhechen ugenden, dass
der Abt VOILl ulne keinen würdigeren fand für die oben erwähnte
chwierige Missıon, In der verfallenenelardıne E1n Männerkloster
Zu ünden, und S1e ihm wirklich Im TE 1430 übertrug. Johann
Eustachıus führte mıiıt seiner neuen Communıität E1n sStrenzZes
Leben. War auch die Armu grPOSS, S  9 dass der Abt des
Benedietinerklosters VON Kliorennes ihm Nahrungsmittel zusandte ;

ward O6 dıe (jastfreundschaft nıcht vernachlässigt. Den Abt
selbst sah Man zuweiılen dıie Zellen der (z+äste kehren ; und als
einst eın olcher hm darüber sSe1IN Befremden äusserte, erwıderte
e Abt in se1iner Demuth, dass, während dıe Brüder auf se1nen

ehl der Arbeıt m Felde obliegen, er doch selber nıcht müss1ıg
ben urie Müssıggang nannte er oft das » Kopfkissen desTenufels.

!) Gall. HE: 606; Hautcoeuf. His‘t. de Flines 154; Histoire de la
fondation de 1’ anecienne abbaye de Soleilmont par Dom Bruno Marechal. M
(0301 Soleilmont. fol. 1 20—22.ıbıd.

Janauschek. Originum Cisterz. 275
4) Lebrocquy. Histoire de ]’ abbaye A’ Aulne. p  5

Gonzales Decamps. du Val-des Ecoliers Mons. Mons. Duquesne.
1885 p 65—066; Vinchant. Annales de Hainaut. 1848 LL 344; Henriquez.

ciculus SS Ord ist. I. dist.. XVI; Jean Assignie. f Cabinet de Cysteau.sq.; Bucelin. Menolog. ad XX. Sept.



Indessen sollte unser helie Abt nicht lange ın Jardinet seinenWirkungskreis ehalten Die Abte]i Moulins eben ihr LandgutNizelles, weilches bısher eiINe Schule für ne AaUus adeligenKamıilien unternhalten atte, In e1nNn Kloster umgewandelt und JohannesEustachius wurde dessen Abte designirt Als Abt VOLNızelles blieh Cr, Was er ardıne SCW:  E ehr qls Je brannte
viß VON Eifer für die Reform der Klöster sSeINES Ördens  D und dıeAbteien ıve beı inche, ? Beaupre bel (rammont, Wauthier-
Braiıne und Marquette wurden das Keld und NOSSCH die Früchte:
SeINESs eıhgen kufers Kreılich wurden solch‘ erfreuliche KResultate nicht
ohne ST  K nd viele Leiden, Ja nıcht ohne JTodesgefahrerzielt. Denn. WI1e iınchan berichtet, sahen JEWISSE elleute
höchst UuNSErN dıe bemühungen des Abts von ardıne für die
el Olive Da P ıhnen weder durch Bitten och ureDrohungen gelang, den eifrigen Abht VOL seinem Gotteswerke
abzubringen, griften S1@e ZU Aeussersten und dmgten eınengewı1ssenlosen, handfesten Menschen, ıhn auft dem Wege nach
Olive umzubringen. Allein ım Augenblick, der Elende ZUtödtlichen Streich ausholt. erfasst seine Gheder e1in /attern, er
stutzt ech zerschlägt sıch mıt der Faust die Brust und
wındet sıch VOL’ Vebermass der Schmerzen. Der heilige Abt hilft
ıhm auf, Tmahnt ıhn Busse und entlässt len Unglücklichen,nachdem viß seine Schuld bekannt. ın Frieden gewachtüber das Friedenswerk In 1ve, und bald W äal alls reguläreObservanz ın diesem Kloster wleder hergestellt. %) eE1Cc. an
Verdiensten, segnete der STOSSC Abt Johannes Eustachius iIm TEe
1481 das Zeıtliche, den himMmMlischen Lohn für seiıne Arbeıten
entgegen nehmen. Sein Andenken ist IM r  en ein Segengeblieben.

Die reformatorische Bewegung tockte nicht durch diesen
'{‘odesfall B Im re 1461 wurden in Boneffe, einem im X_II

t) Gallıa 1IL 599;; Janauschek Orig, Cist. I 276; Annales deabbaye de Nıizelle dequis fondation 1439 recueıllıs par Dom Placıde
de Sellis. XXVIe abbe de Nızelle el mıs ordre par le mem en 1(49 Keichs:Archiv ZU Brüssel Cartul. ef. MSS LE 776 ın fol 59

Gallia 11L 159; Lejeune. ]” abbaye de
historiques du Haınaut. II

Olive Mo?1rogr‘;>\phies
Gallia 7

p 204
4) Analectes. 371—374; Carlier et Wauters.

Communes belges. Canton de Nıvelles. 11919071 Géographié( des

5 (+0onsselaire. Hıstoire de l’ abbaye de de Marquette.(MS. biblioth. Lille) Aap Hauteoeur. Histoire de Flines 154
°) Vinchant. IL 344—345

Vinchant. 38 ef. Annales de la ‘soci‘été archéologi de Namur-.90— 93 Coussaint (Histoire de Waleourt.
g1ibt eine kurze VUebersicht dieser Reform und

amur 1886 192—204)
O Lebens de selıgen esJohann, die auf schon bekannter} Documenten iusst
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Jahrhunder gegründeteh Frauenkloster, *) die Nonnefi durch
Mönche VOIL Jardınet und Moulıns ersetzt, welche aselbs auch
eine Schule gründeten, dıe hHıs Z den Religionskriegen bestand. ?)
kıner der dieser neuen Niederlassung reformiırte das Kloster
der (iistercienserinnen VOIN Gröningen hel Courtral, 3) Die Mönche
von Felipre, tauschten iıhr Kloster mıiıt dem der Nonnen VO  —

S HEMY iın den Ardennen AU:  N Die R eform VOI Val-due
wurde auf Bıtten der Isabella von Portugal, Gemahlın 1lDP S
des uten, durch einen ONC und dann Urc den Abt VOIL

Villers, KFrancon Calaber, bewerkstelligt ; 4) und Val-due entsandte
dann seinerseıts Reformatorinnen ın dıie Abteıien VONN Florival ®)
ınd 15a Gambre Immer weıter dehnte dıe reformatorische
EW sıch AUsSs Das Kloster F'lines rhielt (1507) ein1ge Nonnen
AaUS er  €1 W authier-Braine welche unter dem kınflusse des
ehrwürdigen Johannes Kustachius iurch Elisabeth Baeten, später
Aebtissın VOIL Val-due, reformirt worden War. *) Auch dıe Klöster
Robertmont, ®) Val-Benoit, °) La Paix-Dieu, 1°) Vivegnies, 11) I,a
Ramee,1!?) Orienten, !3) Aywiıeres, 14) kehrten ZUL Observanz der
ursprünglichen ege zurück und begannen eiNe 9 glorreiche
Periode ihrer Geschichte

Die alten Männerklöster hatten lıe ursprünglichen Tradıtionen
bezüglich der Handarbeıt, des (‚ebetes nd der wissenschaftlichen
Studien nıcht gänzlıc. eingehüsst. Das Kloster Les Dunes
damals owohl Uurc Wissenschaft qls Frömmigkeıt besonders
hervor. da Abt Johann Crabbe in demselben dıe Disciplin wıeder
hergestellt, WI1IE 1' auch in den Klöstern La Byloke und Val des
Vierges (Maydendael) ZU Audenarde  1e Clausur wıeder eingeführt
a  e Ferner sSind dıe hıstorıschen Trheıten hervorzuheben,

Del Marmol. Chronique de abbaye de Bonefte 1555 Z ST
Chronique de Boneffe MS Brux. 12929 39

S Chronique de an de. Croenendael, edite pal le omte de Limminghe.
4718

4) Vos. Hıst, de abbaye de Villérs. 1567 P 181
Gallıa. 677

6) bıd. 7,
3 Gallıa 83—84

ibid 1L1 1030
%%) ibid 1037
10) bıd 1038
DU ibid. 292,
12) IRBE 60  D
1s) 1042 eft. Notice SUT ’ abbaye Orienten Rummen par A p

Messager des SCIENCES hıstor1ques. 1546
14) 604
15) 292
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Uurc Welcile die Mönche Jean brandon, Aegidius de Roye,vormals AB in Royaumont, und Adrien But das Kloster Les
Dunes verherrlichten. Wır sahen bereits, W1e die e1 ulne
ecute Ansiedler ach Moulins und Jardıinet sandte. und el
Klöster euer Blüthe er.  (8) und VO AB Denis Van Zevendonck
ebeten auch in der el Villers die Diseiplin wıeder hob, welche
VOI der unter Abt Calaber behau
Wa  Z

bietien yHöhe herabgesunken
So wetteiferten a1so die Söhne und Löchter des heiligenbernhard mıt den Jüngern St. Benedicet’s iIm eiligen Streben

nach monastıscher Observanz und nach Wiedereinführung der
ursprünglıchen ege ihrer eılıgen Ordensstifter. Dieses Strehen
umfasste das Land und Tachte den reichsten egen für
dıe UOrdensfamilie. Diese geistliche Krneuerung, die sıch ım Schoosse
der Klöster Vollzog, War PELIC sıch schon e1N S  CS (zut
und wahrer Segen für dıe Keligiosen. Von welchem egen und
VOoO welch‘ er bedeutung würde dieses Wiederaufleben der
en erst für dıe Kirche und auch für dıe bürgerliche Gesellschaft
geworden sEeIN, WAare die Kirche damals freier ınd weniger Ur®e
dıe Polıtik ehemmt gewesen ! Aber die im ingange dıeser Studie
berührten Ursachen und Verhältnisse vereıtelten leider diese
Wirksamkeit un: den allgemeıinen Aufschwung. Die berichteten
Thatsachen aber hefern aufs Neue den Beweis dafür, dass dermonastıische Orden, WENN er frel sıch entwıckeln kann, iın sich
selbst hinlängliche P hat, Un sich stets wlieder Pn EFrNEUETN,und dass seın Verfall oft 1U die Kolge unberechtigter Kınwirkung
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von Aussen oder vielmehr des /Z,wanges 1st, dem unterworfen vyird.
Die Ab:tei Gorze ın Lothringen.

Von Dr Lager, ath Divisionspfa‚i‘rer Metz in Kilsass-Lothringen,
(Fortsetzung und Schluss ‚US Heft 11L 328—347,)

VT Abhbt Heinrich.
Auf Sigfried folgte Abt Heinrich iIm TE 1065se1iner ule und erhielt den Beınamen »der Gute.« Vor

Heinrich erwähnt Dom Calmet In seliner Abtsliste och einen
Kıcher 1053 Indess wıird 1girie noch enannt in eıner
Urkunde VO  — 1053, ach welcher Vülleramnus und seıne zattın
Elisacıa »praesente abbate Sigefrido« der el (10rze zehnMorgen VON ihrem In viılla Careica ın 0728200 W abrinse
testgmentarisch vermachen. Werner chenkt 1055 Bischof

Vos Hist. de Villers. 1857

Cha3‘t.


